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3118 ©ifc ber Sani für Internationalen 3ahlungSau8gIet<h
roerben SBafel unb bte ganje ©chroelj als Stätten unb
©traiter fixerer Arbeit anerfannt. SKan oerfpridht fleh

baburch etnen mächtigen îluffchroung in ben ganjen 33er»

hältntffen ber Stabt.
Unb nod) einmal in nädjfler 3eit mirb Safel ber

îrâftigen ïïftitrairïung ber greffe bebürfen unb jroat ganj
befonberS unferer gachpreffe: Son SUlitte 3lugufl bis
SJlitte September pr 3eit ber „SBoba", mo bie Stabt
bie Schroeiptifdhe aßohnung8»3lu8fleüung mit 60 eigens

p bte fem 3mecle erbauten 2Bohnbäufern neben ber gaflen»
auëfteHung tn ber „SJiuba" jeigen mirb. @8 liegt burdfj»
au§ an ber greffe, fid) fdfjon je^t in ben ®tenfl bie fer
Sadfje p ftellen unb namentlich bte breiten SSolfêfd^id^ten
über bte ©rforberntffe moberner SBohnluliur aUfptlären.

®urcfj Slufl unb ©onne ju Slalj unb gopftn.
3m Saufe beS SRacïjmittagS nalfle bas mettere Sral»

tanbum, bte gahrt nach ber traueret gelbfdfjlößchen in
SRljetnfelben. ®te je nadfjbem mehr ober meniger berflhm»
ten SRänner ber geber liefen fleh tn etnen langen 3ug
oon ßmntbuffen burdf) bte Stabt unb baS btühenbe Sanb,
beffen Slnblid fo frei unb beglüdenb mirlte, entführen.
®te Sonne lieg tgre Sinter über bie Söroenphnrolefen,
bie fefllith gefchmüdten Kirfdhbäume unb bte jart begrünten
SBaibhänge fptelen unb ber meidje ®uft be8 grfihlingS»
abenbS legte fleh über SR^eitt unb ©elänbe. SRid^t ohne
leife SBehmut ïofteten unfere elfäfftfc^ert unb beutfdfjen
Kollegen biefen prteu Senj be8 SafelbtetS. 3«Ie^t eine
feharfe Stegung über bie Sahnlinie unb eine fletle, lurje
gahrt nad) bem gelbfehlößdfjen hinauf-

®fc Silhouette btefeS SaupalafleS ift fo befannt mte
ba8 hier probujterte Sier. Sticht ganj fo feine ©inrieh=
tung in ben geroaltigen lu§maßen, bte ftd) oon ferne
nidht ahnen loffen. 3«erfl burdh bie mächtigen äßalj»
ïammern pm SubhauS, einem älteren auf Stepräfen»
tation etngefteKten Staunt, in roeldfjem tn großen Kupfer»
behältern ben SDRaifd^bottid^en ba8 9Mj gemaifd^t, ge=

läutert unb mit gopfen gelocht roitb. ®aS heiße Sler
mirb fobann tn mette, flache Kühlfdjiffe gepumpt, über
roeldje bte abtühlenbe Suft ftretcht, fpäter läuft e§ über
bte SBürjelühlapparate, lupfetne Dberflächenlühler, bie

oon tiefgefühltem SBaffer burchfloffen roerben. 3® 9Hu»

mlniumbottichen be8 ©ärleflerS gärt ba8 Ster nach 3«fah
oon gefe unb mirb al8 „3ungbter" pr Sagerung für
bie ®auer oon 2—3 SDtonaten tn große SanlS meiter-
gepumpt. ®tefe Sagerung mirb hier tn SRhetnfelben noch
tn ben oerfchtebenflen ©pflemen burchgeführt. SDtan be=

greift, bte Sehälter für 30 SOtißionen Siter Sler lönnen
nidfjt oon einem 3ahr auf ba§ anbere erneuert metben.
früher maren bte Çoljlagerfâffer bte aüetn gebräuch»
liehen, roelcße jährlich etnmal einer erneuernben 3*men»
teerung bebürfen. Sin ihre Stelle traten fpäter bte p=
linbrifc|en emaiflterten StalfltanfS, heute bte ©roßtanlS
au§ ©ifen ober Sllumtnium, bte hier im gelbfdflößcben
je 3000 geltoltter faflen unb roürttembergifchen gabri»
fateS flnb. ®te SagerleHer, melche biefe gemaltigen Se»

hälter bergen, flnb neueften ®atum8; bas ®ad) eines

foldjen Raumes fann felbfioerftänblidh erfl nach ber
Sanimontage überroölbt roerben.

9ïadj Sefldhtigung ber eigentlichen SterherfleBung
befah man fleh auch bte auf möglldjfi mafchtneßen 3lr=

beitSgang etngefleßte Sierabfüßung. gür Sßenfchen mit
3ntereffe für mechanifche ®inge etn 9Bunberlaub 3«»"
Sefclfluffe beS SefucheS nahmen fleh bte ^reffeleute baS

große Sßort beS ©hemilerë 3- Stebig „Ster ift flüfflgeS
Srot" gerne ju Çetjen nnb „tränten noch eins — ober
auch mehrere — beoor fle gingen".

®ie 14. SluSfleßung.
3Sßer benlt heute, angefldjtS etner folgen geroaltigen

Schau, bie eigentlich f^an recht trabitioneß erf^etnt, baß

Jb. 6

biefe erfl bie 14. Sdjroeijerifthe SRuflermeffe bilbet?

®aß fle etnfl mitten tn ben SEßirren be§ SBelttrieges,
anno 1917 ihre Sore erflmalS eröffnete? ®aß fie bit

fdjroere 3nflation8periobe, bte 3ah«e 1921—1923 tro|
heftigfler roirtfchaftlicher SebrängniS p überrotnben o«.
mochte? ®aß ber große Sranb am Settag 1923 bit

prooiforifdfjen Sßteffegebäube fo grünbltdh jerflörte? ®tt

fleht heute In ooßer gefligung oor uns. @8 ift ma|t,
fle flroßt nid^t oon auffaflenben Neuheiten, momit aber

nidht gefagt fein foß, baß biefe fehlen. Stabtert man bit

einzelnen flkobulte genauer, fo flnbet man burdfjmegj
lletne Setbefferungen, bie aße mithelfen, bie SDleffe ta

baS 3«t«hen ernfler Qualitätsarbeit p rüden. ®aß m.
fere ©roßtnbuflrie pd) etroaS prüdgepgen hat, mutbt

fchon tn ber ©IngangSrebe beS ®irettor8 ber STïufter.

meffe feflgefleßt. ©8 ift namentlich bie ©roßtnbuflrit
ber Sßtafchlnenbranche, melche man oermißt. ®tefer gn.

buflrte lann eben bie Schroetjerifche Sßuflermeffe niemals

genügen. ®ap bebarf e8 etner internationalen SBeltmeffe
unb biefe hat ihren flflah in Seipjig. ®ort hat fleh bit

tedhnifdfje SJleffe nicht nur ganj enorm entroidelt, fle hat

fleh auch oon ber bortigen aßgemetnen Sflîuflermeffe rämn-

lieh getrennt, ja pm Seil fogar zeitlich baoon loSgelöfi,
®ie fdhmeijerifche SRafchtnengroßlnbuflrie bebarf beb

ganjen ©rbenrunbS als Ébfatjgebtet, fle hat fleh SBelt'

geltung oerfchafft unb braucht bie auSlänbifdjje Konlut-

renj nicht p fürchten.
3ln Saumafchtnen flnben mir tn Safel noch etne oor»

bügliche üluSroahl. 9ßir führen nur einige an : Slebi &

®o. 31. ©., 3âïi^ jetgt unter anberem etnen neuen,

lletnen Seer» unb Situmen=Sprengmagen, Srun & So,,

9tebilon»Su§ern hübfe^e, hanblidhe Kletnbetonmifdher, bit

Saumafçhlnen 31,=®. in 3ö«ch lieber oerfdhtebene 3JÎ0

fcher mit unb ohne Saumlnbe, Stirnimann tn Dlteit

bagegen ganj große Setonmifcher. ©in jeber Sauutitet-
nehmer lann fleh baS ihm 3«fagenbe mit Seidhtigleit h«>

auSroählen. 9li^t anberS j. S. auf bem ©ebtete bet

gioßabenfabrilation : Sertoglio in Sugano-Siganeßo fießt

3Beflbtech'9toüaben unb befonberS flarle SieherheltS-iM
laben au8, ^artmann & ©o. tn Siel fefct an Steüe oon

ßtoßaben nun Heine, leichte, gut ausbalancierte Kipplore,
©rteßer 31.»®. tn Éaborf neben fetnen leichten ©«hew
ffitoren etn mächtiges Kipptor, baS troh feiner erotmeti
Schmere fptelenb läuft. 3« biefem SDtaßflabe lönnte matt

meiter burdh bie ganp SSuSfleßung manbern, oor allem

bie golpiafcljlnenbranehe burchgehen. gier fleht man fleh

bei ber Sentilator 31.=®. ©täfa bie mobernen Sentila«

toren mit SBafferantrieb an, ba leuchtet oon bort bräben

fchon ber fdflöne, grüne, neue 3lutobu8 ber ©tabt Safel

herüber unb jieifl aße 3lugen auf fleh- (9tü.)

2)as Gefeit oon
^attshläranlagen.

(S8on 3îeg.=S8aunieifter 3t. SJio^r.)

®urdh bte ©tnführung oon SBafferfpühlllofettS flnb

bie oeralteten ©ammeigruben bezüglich beS SiaumbebarfS

unb ber Koflen für ©rbarbeiten unb SJlauerroetl un<

roirtfchaftlidh geroorben. 3lußerbem bürfen bte auS biefe'

©ammeigruben abfließenben SSaffer megen ihres fauligen

©haralterS nidht abgeleitet, fonbern müffen abgefahren

merben, maS mieberum bauernbe SetrtebSloflen etforbetl-
SRadfl bem ißrinjip ber großen fläbtifdflen grifdhmaffen

lläranlagen hat baljer bie 3nbufltie auch grifchroaffen
gauSlläranlagen gefdgaffen. 3nfolge etneS oon bem g«il'
räum möglidhfl getrennten Klätbedens be§ fog. 3lbft
raumeS mirb erreicht, baß bte bem frifdh anfaßenbetj
Ibmaffet beigemengten organifdhe«, feflen Stoffe fo fch"«"

entjogen merben, baß bte fdhneß in gäulnts übergehend"
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Als Sitz der Bank für internationalen Zahlungsausgleich
werden Basel und die ganze Schweiz als Stätten und
Erhalter sicherer Arbeit anerkannt. Man verspricht sich

dadurch einen mächtigen Aufschwung in den ganzen Ver-
hältnifsen der Stadt.

Und noch einmal in nächster Zeit wird Basel der
kräftigen Mitwirkung der Presse bedürfen und zwar ganz
besonders unserer Fachpresse: Von Mitte August bis
Mitte September zur Zeit der „Woba", wo die Stadt
die Schweizerische Wohnungs-Ausstellung mit 60 eigens

zu diesem Zwecke erbauten Wohnhäusern neben der Hallen-
ausstellung in der „Muba" zeigen wird. Es liegt durch-
aus an der Presse, sich schon jetzt in den Dienst dieser

Sache zu stellen und namentlich die breiten Volksschichten
über die Erfordernisse moderner Wohnkultur aufzuklären.

Durch Blust und Sonne zu Malz und Hopfen.
Im Laufe des Nachmittags nahte das weitere Trak-

tandum, die Fahrt nach der Brauerei Feldschlößchen in
Rheinfelden. Die je nachdem mehr oder weniger berühm-
ten Männer der Feder ließen sich in einen langen Zug
von Omnibussen durch die Stadt und das blühende Land,
dessen Anblick so frei und beglückend wirkte, entführen.
Die Sonne ließ ihre Lichter über die Löwenzahuwiesen.
die festlich geschmückten Kirschbäume und die zart begrünten
Waldhänge spielen und der weiche Duft des Frühlings-
abends legte sich über Rhein und Gelände. Nicht ohne
leise Wehmut kosteten unsere elsäsfischen und deutschen
Kollegen diesen zarten Lenz des Baselbtets. Zuletzt eine
scharfe Biegung über die Bahnlinie und eine steile, kurze

Fahrt nach dem Feldschlößchen hinauf.
Dk Silhouette dieses Baupalastes ist so bekannt wie

das hier produzierte Bier. Nicht ganz so seine Einrich-
tung in den gewaltigen Ausmaßen, die sich von ferne
nicht ahnen lassen. Zuerst durch die mächtigen Malz-
kammern zum Sudhaus, einem älteren auf Repräsen-
tation eingestellten Raum, in welchem in großen Kupfer-
behältern den Maischbottichen das Malz gemaischt, ge-
läutert und mit Hopfen gekocht wird. Das heiße Bier
wird sodann in weite, flache Kühlschiffe gepumpt, über
welche die abkühlende Luft streicht, später läuft es über
die Würzekühlapparate, kupferne Oberflächenkühler, die

von tiefgekühltem Wasser durchflossen werden. In Alu-
miniumbottichen des Gärkellers gärt das Bier nach Zusatz
von Hefe und wird als „Jungbier" zur Lagerung für
die Dauer von 2—3 Monaten in große Tanks weiter-
gepumpt. Diese Lagerung wird hier in Rheinfelden noch
in den verschiedensten Systemen durchgeführt. Man be-

greift, die Behälter für 30 Millionen Liter Bier können
nicht von einem Jahr auf das andere erneuert werden.
Früher waren die Holzlagerfässer die allein gebräuch-
lichen, welche jährlich einmal einer erneuernden Innen-
teerung bedürfen. An ihre Stelle traten später die zy-
ltndrischen emaillierten Stahltanks, heute die Großtanks
aus Eisen oder Aluminium, die hier im Feldschlößchen
je 3000 Hektoliter fassen und württembergischen Fabri-
kates sind. Die Lagerkeller, welche diese gewaltigen Be-
hälter bergen, sind neuesten Datums; das Dach eines
solchen Raumes kann selbstverständlich erst nach der
Tankmontage überwölbt werden.

Nach Besichtigung der eigentlichen Bterherftellung
besah man sich auch die auf möglichst maschinellen Ar-
beitsgang eingestellte Bterabfüllung. Für Menschen mit
Interesse für mechanische Dinge ein Wunderland! Zum
Beschlusse des Besuches nahmen sich die Presseleute das
große Wort des Chemikers I. Liebig „Bier ist flüssiges
Brot" gerne zu Herzen und „tranken noch eins — oder
auch mehrere — bevor sie gingen".

Die 14. Ausstellung.
Wer denkt heute, angesichts einer solchen gewaltigen

Schau, die eigentlich schon recht traditionell erscheint, daß

àe

diese erst die 14. Schweizerische Mustermesse bildet?

Daß sie einst mitten in den Wirren des Weltkriegs
anno 1917 ihre Tore erstmals eröffnete? Daß fie dii

schwere Jnflatisnsperiode, die Jahre 1921—1923 trotz

heftigster wirtschaftlicher Bedrängnis zu überwwden ver-

mochte? Daß der große Brand am Bettag 1923 dii

provisorischen Messegebäude so gründlich zerstörte? à
steht heute in voller Festigung vor uns. Es ist wahr,
sie strotzt nicht von auffallenden Neuheiten, womit aber

nicht gesagt sein soll, daß diese fehlen. Studiert man die

einzelnen Produkte genauer, so findet man durchwegs
kleine Verbesserungen, die alle mithelfen, die Messe in

das Zeichen ernster Qualitätsarbeit zu rücken. Daß un-

sere Großindustrie sich etwas zurückgezogen hat, wmdî
schon in der Eingangsrede des Direktors der Muster-
messe festgestellt. Es ist namentlich die Großindustrie
der Maschinenbranche, welche man vermißt. Dieser In-
dustrte kann eben die Schweizerische Mustermesse niemals

genügen. Dazu bedarf es einer internationalen Weltmch
und diese hat ihren Platz in Leipzig. Dort hat sich dii

technische Messe nicht nur ganz enorm entwickelt, sie hol

sich auch von der dortigen allgemeine« Mustermesse räum-

lich getrennt, ja zum Teil sogar zeitlich davon losgelöst
Die schweizerische Maschtnsngroßindustris bedarf des

ganzen Erdenrunds als Absatzgebiet, sie hat sich Welt

geltung verschafft und braucht die ausländische Konkm-

renz nicht zu fürchten.
An Baumaschinen finden wir in Basel noch eine vor-

zügliche Auswahl. Wir führen nur einige an: Aebi à

Co. A. G., Zürich zeigt unter anderem einen neue»,

kleinen Teer- und Bitumen-Sprengwagen, Brun S. Co,,

Nebikon-Luzern hübsche, handliche Kleinbetonmischer, dli

Baumaschinen A -G. in Zürich wieder verschiedene Mi-

scher mit und ohne Bauwinde, Stirnimann in Ölten

dagegen ganz große Betonmischer. Ein jeder Bauunter-
nehmer kann sich das ihm Zusagende mit Leichtigkeit her-

auswählen. Nicht anders z. B. auf dem Gebiete der

Rolladenfabrikation: Bertoglio in Lugano-Viganello stellt

Wellblech-Rolladen und besonders starke Sicherheit^ Roll-

laden aus, Hartmann à Co. in Btel setzt an Stelle von

Rolladen nun kleine, leichte, gut ausbalancierte Kipptore,
Grteßer A.-G. in Aadorf neben seinen leichten Scheren-
Stören ein mächtiges Kipptor, das trotz seiner enormen

Schwere spielend läuft. In diesem Maßstabe könnte man

weiter durch die ganze Ausstellung wandern, vor allein

die Holzmaschinenbranche durchgehen. Hier sieht man sich

bei der Ventilator A.-G. Stäfa die modernen Ventila-
toren mit Wasserantrieb an, da leuchtet von dort drüben

schon der schöne, grüne, neue Autobus der Stadt Basel

herüber und zieht alle Augen auf sich. (Rü.)

Das Wesen von Frischwasser-
Hauskläranlagen.

(Von Reg.-Baunieister A. Mohr.)

Durch die Einführung von Wasserspühlklosetts find

die veralteten Sammelgruben bezüglich des Raumbedarfs
und der Kosten für Erdarbeiten und Mauerwerk un-

wirtschaftlich geworden. Außerdem dürfen die aus diesen

Sammelgruben abfließenden Wasser wege« ihres faulige»

Charakters nicht abgeleitet, sondern müssen abgefahren

werden, was wiederum dauernde Betriebskosten erfordert
Nach dem Prinzip der großen städtischen Frischmasse!-

kläranlagen hat daher die Industrie auch Frischwasser-

Hauskläranlagen geschaffen. Infolge eines von dem Faul-

räum möglichst getrennten Klärbeckens des sog. Absitz

raumes wird erreicht, daß die dem frisch anfallenden

Abwasser beigemengten organische«, festen Stosse so schw

entzogen werden, daß die schnell in Fäulnis übergehende«

Mnstr. schwttz. („Meist-rblatt")
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Stoffe bas 3ïbt»affer ntd^t hißgieren fönnen. Sßlatt hat
alfo etn 3tbioaffer aus einer foldfjen Kläranlage, welches

nod) SRefte oon Sauerßoff hat. Stefeë 2lbwaffer lann
man gang allgemein in ftets wafferffihrenbe Vorfluter
ober gebe et te Kanäle ableiten. Such ift ohne weiteres
biologifdfje ßtachreinigung, wenn eine foldje oerlangt
wirb, auch gang allgemein Berßcterung unb Berrlefelung
möglich-

Bei ber In nacfjßehenber Ibbilbung bargefteßten
0m8«$rifch waffer«Kläranlage ber Seutfchen
2lbroaffer'9teinigungS>®ef. m. b. Stäbte=
reinigung, SBieSbaben, Hegt baS 2lbßßbedten begw.
ber Klärraum 15 bis 20 cm unter bem SBafferfplegel.

Bnfolgebeffen ift eS im ©egenfaß gu bem emfd&etbrunnen*
artigen Spßem biefem Spßem aßetn oorbebalten, auch
bie fpegißfeh leichteren Stoffe als SÖBaffer felbfttätig In
ben S^mimmftblammraum auSgufäfetben, wä|renb bei
ben emf«berbrunnenartigen Kläranlagen btefe Stoffe im
'Hbfttsraum oetbleiben unb bort nach mehreren Sagen
befeitigt werben mfiffen.

Uertaadswese».
»argauifeber ©eroerbeoerbanb. Sie bieSfährige Bah=

reSoetfammlung beS Ülargauiftben ©ewerbeoerbanbeS
finbet am Sonntag ben 18. 3Jiai, oormittagS 10 Uhr
im §otel gut „SReußbrücte" InBremqarten ftatt. £err
Sr. ©agianut, «)Sräflbent beS Schweigerifcljen Baumelßer«
oerbanbeS, Sütich, wirb an betfelben über bie „Alters-
unb #lnterbliebenenoerßcherung" fpredfjen.

flimfeiiunflsvmen.
®<h»etjeiifche Söohnung« ; »uSßeUmtg

«? 7?l «
(®Pget.) ®te Schweig. SBohnungSauSßeflung in

c L vi ft"« tiare 3lntioort herauszuarbeiten
auf bte grage: Sffiie roohnt man heute? Sie pingipten
jtnngemäßer SEBohnungS» unb Baugeßaltung werben

me -,
"weubung auf äße Seilgebtete bargefteßt werben.

Ulber währenb biefer Çaupttell ber àuSfteHung oor aßem
In bte 3u!unft weift, Sßege gur praftifchen Betwirflidhung
aufgeigen foß, muß in einer ergängenben Abteilung oer»

"7 werben, mit möglicbfter wiffenfchaftlid&er ©enauig*
fett anhanb ftatiftifc^er ©thebungen unb geftfteßungen
bte gegenwärtige Sage beS SBohnungSwefenS flar gu "er*
lwi|ten. SaS Shema ber übrigen 9lu3ßeflung ift bie
Wohnung als abgesoffenes ©angeS, als ©ingelerfchei-
nung, als ber SebenSraum beS ©tngeimenfd&en ober ber
Samilte. Sie ©ruppe „3BohnungSwefen", beren 3u=

fammenfteßung §err pof. Sr. SHangoIb übernommen
hat, wirb bemgegenüber bie heutige SBohnung in ihrem
fogtalen Bufammenhang betrachten unb bamit eine not=
wenbige ©rgängung gur ^auptauSfteflung fdfjaffen, Sie
©ntwitflung ber PohnungSprobuttion In ben lefc=

ten 25 Bahren, baS BerhältntS groifdjjen Angebot unb
«Nachfrage auf bem SBohnungSmartt, bie 3Bohn
biebtigf eit; bann bte ©ntwictlung ber ôîonomifcben
Slerhältniffe beS SffiohnungSbaueS (©ntwictlung ber
Bobenpretfe, ber greife für Baumaterial, ber Söhne für
Bauarbeiten, beS petjeS pro m' umbauten ßtaumeS für
tppifdfje Sßtethäufer, ber Stufen fût Bautrebit, für 1.
unb 2. Çppothefen unb enbltcb bte ©ntwictlung ber
Sßttetprelfe): baS ftnb etn paar ber wiebtigften fragen,
bie anhanb eines reteben 8«blen= unb 3lnfcbauungSma=
terials bur«b bie tHuSfteßung ber ©ruppe SBohnungSwefen
geülärt werben foßen. Sauter fragen alfo, beren fogiale
Sluëwirïungen jeber ©ingelne täglich am eigenen Seibe
erfährt, beren Bebeutung htet an einem großen ©efamt*
bilb beS gefamten SBohnungSwefenS oeranfchaultcljt wer»
ben foß; BadEjleute unb Saien werben biefe fehr wefent»
lid^e Bereicherung ber SßuSfteßunglebhaft begrüßen.

BuSßeflungen im ©ewerüemufeum Bafel. (Korr.)
Stacbbem oor gwei Bahlen bereits eine aßgemetn ein«
fübrenbe Schau „Sie neue Sppographte" oeranftaltet
worben war, geigte bas ©ewerbemufeum nom 30. 3Wärg
bis 27. 9lpril 1930 tn einer StaSfteßung „SHeue3Berbe
graph it". @8 war ber Sireftion hauptfäcbflcb barum
gu tun, bie neue Sqpographie, bie fieb im wefentlidhen
überaß burebgefeßt hat, nicht oerfnöd^ern gu laffen, bie
regeptmäßige Slnwenbung ber einmal gewonnenen tßri
gu befrtegen unb wte ße ftdt) felbft auSbrüdtt, „baran gu
erinnern, baß ber eigentliche Sinn ber neuen Sppographte
bartn befiehl, eine Aufgabe fo fachlich als möglich, b. h-
beutlich, gut lesbar unb fnapp gu löfen". 9Jlan faß eine
große iluSwahl nergüglicher Blafate, reine Scljriftplafate,
geichnerifdhe Arbeiten unb oor aßem auch Patate, welche
bie fßbatomontage fehr gefcljictt unb wirtungSooß an»
wanbten. 3ur SBerbegraphil gehörten fobunn felbftrebenb
auch größere Koßettionen oon ©efdhäftsbrudffachen, bie
mehrheitlidh oon bemfelben fortfdhritttidhen ©elfte befeelt
waren.

©ine fleine äuSfteßung oom 1. bis 11. 2ßai wibmet
(ich ber „ßBoba", ber fd^weigerifd^en SBohnungSauS*
fteßung, bie oon SDlitte Sluguft bis SRitte September In
Bafel fiattßnbet. @8 hanbelt ftch babei um bie tßlan
auSftellung ber SBohntolonie ©glifee, bie oon
einer SSBohngenoffenfchaft errtdhtet wirb, bie breigehn
Srdhitetten unb Srchitettenßrmen ber Schweig gur Élit'
arbeit eingelaben hat. Sie Kolonie beftnbet pd) gurgelt
im Bau unb ber Befucher ber genannten PanAusfiel«
lung fann ß<h auf ©runb ber Beßchtigung biefer äluS»
führuttgS'ißläne ungefähr barüber orientieren, nach welchen
^ßrlngipten biefe ©In* unb Pehrfamilienhäufer projeftiert
werben ßnb unb tn welcher Dichtung ßdfj babei bie neuen
Bbeen bewegen, bie hier erßmattg ihre Umfetpnq In bie
Sat erfahren werben. 9Jlan gewahrt babei äußerft inter=
effante unb lehrreiche Berfudjje, gute, unferen neugeitlidhen
SebenSgewohnheiten unb =Berhältniffen entfprechenbe Sö«
fungen auf bem ©ebtete beS Kleinwohnungsbaues gu er=
ïtngen. (Rü.)

CotentafeL
f SHlhert Knecht, Kupfetfchutiebmeißer in StelS«

Dorf (Sörich) iß am 28. 3lpril im «Älter oon 55 Bahren
geßorben.

t paSquale SKRat, Banmetfter in SaooS, ßarb am
28. 3lpril im SOllter oon 65 Bahlen. @r war ©efdffäftS'
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Stoffe das Abwasser nicht infizieren können. Man hat
also ein Abwasser aus einer solchen Kläranlage, welches
noch Reste von Sauerstoff hat. Dieses Abwasser kann

man ganz allgemein in stets wasserführende Vorfluter
oder gedeckte Kanäle ableiten. Auch ist ohne weiteres
biologische Nachreinigung, wenn eine solche verlangt
wird, auch ganz allgemein Verstckerung und Verrteselung
möglich.

Bei der in nachstehender Abbildung dargestellten
Oms-Frischwasser-Kläranlage der Deutschen
Abwasser-Reinigungs-Ges. m. b. H., Städte-
reinigung, Wiesbaden, liegt das Abfitzbecken bezw.
der Klärraum 15 bis 20 ew unter dem Wasserspiegel.

Infolgedessen ist es im Gegensatz zu dem emscherbrunnen-
artigen System diesem System allein vorbehalten, auch
die spezifisch leichteren Stoffe als Wasser selbsttätig in
den Schwimmschlammraum auszuscheiden, während bei
den emscherbrunnenartigen Kläranlagen diese Stoffe im
Abfitzraum verbleiben und dort nach mehreren Tagen
beseitigt werden müssen.

llîrdsiàvttîn.
«argauischer Gewerbeverband. Die diesjährige Iah-

resversammlung des Aargauischen Gewerbeoerbandes
findet am Sonntag den 18. Mai, vormittags 10 Uhr
im Hotel zur ..Reußbrücke" inBremqarten statt. Herr
Dr. Cagianut. Präsident des Schweizerischen Baumeister-
Verbandes, Zürich, wird an derselben über die „Alters-
und Hinterbltebenenverficherung" sprechen.

H«!5lîII«MMîîN.
Schweizerische WohnungS - Ausstellung

t «
(Miiget.) Die Schweiz. Wohnungsausstellung in

- ì..î ^suchen, eine klare Antwort herauszuarbeiten
aus die Frage: Wie wohnt man heute? Die Prinzipien
sinngemäßer Wohnungs- und Baugestaltung werden
A îhrer Anwendung auf alle Teilgebiete dargestellt werden.
Aber während dieser Hauptteil der Ausstellung vor allem
in die Zukunft weist, Wege zur praktischen Verwirklichung
aufzeigen soll, muß in einer ergänzenden Abteilung ver-
ucht werden, mit möglichster wissenschaftlicher Genauig-

rett anhand statistischer Erhebungen und Feststellungen
die gegenwärtige Lage des Wohnungswesens klar zu "er-
ächten. Das Thema der übrigen Ausstellung ist die
Wohnung als abgeschlossenes Ganzes, als Einzelerschei-
nung, als der Lebensraum des Einzelmenschen oder der
Familie. Die Gruppe „Wohnungswesen", deren Zu-

sammenstellung Herr Pros. Dr. Mangold übernommen
hat, wird demgegenüber die heutige Wohnung in ihrem
sozialen Zusammenhang betrachten und damit eine not-
wendige Ergänzung zur Hauptausstellung schaffen. Die
Entwicklung der Wohnungsproduktion in den letz-
ten 25 Jahren, das Verhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt, die Wohn-
dichtigkeit; dann die Entwicklung der ökonomischen
Verhältnisse des Wohnungsbaues (Entwicklung der
Bodenpreise, der Preise für Baumaterial, der Löhne für
Bauarbetten. des Preises pro m' umbauten Raumes für
typische Mtethäuser, der Zinsen für Baukredit, für 1.
und 2. Hypotheken und endlich die Entwicklung der
Mietpreise): das find ein paar der wichtigsten Fragen,
die anhand eines reichen Zahlen- und Anschauungsma-
terials durch die Ausstellung der Gruppe Wohnungswesen
geklärt werden sollen. Lauter Fragen also, deren soziale
Auswirkungen jeder Einzelne täglich am eigenen Leibe
erfährt, deren Bedeutung hier an einem großen Gesamt-
bild des gesamten Wohnungswesens veranschaulicht wer-
den soll; Fachleute und Laien werden diese sehr wesent-
liche Bereicherung der Ausstellunglebhaft begrüßen.

Ausstellungen im Gewervemnseum Basel. (Korr.)
Nachdem vor zwei Jahren bereits eine allgemein ein-
führende Schau „Die neue Typographie" veranstaltet
worden war, zeigte das Gewerbemuseum vom 30. März
bis 27. April 1930 in einer Ausstellung „Neue Werbe-
graphik". Es war der Direktion hauptsächlich darum
zu tun, die neue Typographie, die sich im wesentlichen
überall durchgesetzt hat, nicht verknöchern zu lassen, die
rezeptmäßige Anwendung der einmal gewonnenen Art
zu bekriegen und wie fie sich selbst ausdrückt, „daran zu
erinnern, daß der eigentliche Sinn der neuen Typographie
darin besteht, eine Aufgabe so sachlich als möglich, d. h.
deutlich, gut lesbar und knapp zu lösen". Man sah eine
große Auswahl vorzüglicher Plakate, reine Schriftplokate,
zeichnerische Arbeiten und vor allem auch Plakate, welche
die Photomontage sehr geschickt und wirkungsvoll an-
wandten. Zur Werbegraphik gehörten sodann selbstredend
auch größere Kollektionen von Geschäftsdrucksachen, die
mehrheitlich von demselben fortschrittlichen Geiste beseelt
waren.

Eine kleine Ausstellung vom 1. bis 11. Mai widmet
sich der „Woba", der schweizerischen Wohnungsaus-
stellung, die von Mitte August bis Mitte September in
Basel stattfindet. Es handelt sich dabei um die Plan-
ausstellung der Wohnkslonie Eglises, die von
einer Wohngenossenschaft errichtet wird, die dreizehn
Architekten und Architektenstrmen der Schweiz zur Mit-
arbeit eingeladen hat. Die Kolonie befindet sich zurzeit
im Bau und der Besucher der genannten Plan-Ausfiel-
lung kann sich auf Grund der Besichtigung dieser Aus-
führungs-Pläne ungefähr darüber orientieren, nach welchen
Prinzipien diese Ein- und Mehrfamilienhäuser projektiert
worden sind und in welcher Richtung sich dabei die neuen
Ideen bewegen, die hier erstmalig ihre Umsetzung in die
Tat erfahren werden. Man gewahrt dabei äußerst inter-
essante und lehrreiche Versuche, gute, unseren neuzettlichen
Lebensgewohnheiten und -Verhältnissen entsprechende Lö-
sungen auf dem Gebtete des Kleinwohnungsbaues zu er-
ringen. M)

Totentafel.
î Albert Knecht, Kupferschmiedmeister in Diels-

dors (Zürich) ist am 28. April im Alter von 55 Jahren
gestorben.

5 PaSquale Mai, Baumeister in DavoS, starb am
28. April im Alter von 65 Jahren. Er war Geschäfts-
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